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Text

Von Zeile 717 bis 719 einfügen:
Museen, Archiven und Initiativen, die an NS-Verbrechen, DDR-Unrecht oder koloniale Geschichte
erinnern. In diesem Rahmen setzen wir uns für den Erhalt der Provenienzforschung als ein wichtiges
Mittel der Erinnerungspolitik in musealen Einrichtungen ein. Die baukulturelle Bildung ist in Sachsen-
Anhalt bisher unterrepräsentiert. Dabei ist Baukultur Teil des Allgemeinwissens. Wir 

Begründung

Seit Jahren ist es für Museen geboten, ihren Bestand auf unrechtmäßige Erwerbungen von jüdischen
Mitbürger:innen zwischen 1933 und 1945 zu untersuchen, mit dem Ziel, ggf. eine Rückgabe an deren
Nachkommen zu ermöglichen. Ähnliches gilt auch für die Zeit der DDR und der deutschen Kolonien.
Andernfalls kann die Vergabe von Fördermitteln an besagte Einrichtungen versagt werden. Die
erinnerungspolitische Bedeutung der Provenienzforschung macht der Entwurf des
Regierungsprogrammes der AfD vom 23. Januar 2026 deutlich, indem sie dies nicht mehr finanzieren
will, sie spricht hier von einer „künstlichen Aufrechterhaltung eines Schuldgefühls.“ (S. 47) Gerade diese
Formulierung zeigt, dass es hier auch um den politischen Umgang mit NS-Verfolgung, kolonialer Gewalt,
Enteignung und historischer Verantwortung geht.
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